
alter Kiefernvorkummen diagnostisch zu schwach, Dagegon 
zeigt die Umbellifere Peucedanum areoselinum im ganzen 
Bereich einen eindeutigen Schwerpunkt in Kiefornmisch- 
waldgesellschaften, o daß das Quercetum peucedaneto- 
sum "alsnatürliche . Kiefern-Traubeneichen-Mischwald- 
gesellschaft gedeutet werden muß. Sio ist im ganzon 
Bict des östichen Pfülzerwalds aicht solten und damit ist 
die Kiefer als autodhthone Holzart {n einem Teil des von 
Frodht und Boiselle bezeichneten Gobietes audı pflanzen“ 
soziologisch. wahrscheinlich gemacht. Für den anderen 
Teil, den innoren Pfülzerwald, wurde überraschenderweise 
‚ebenfalls eine neue natürliche Mischwaldgesellschaft fest- 
gestellt, eine Pfälzer Rasse des Preiselbeer-Kiefern-Eichen- 
waldes (des Vaccinio. vitis-Idaco-Quercetums), zu der 
Forstassessor Hailer 16 Aufnahmen lieferte. 

Daß es in der Pfalz immer noch botanisch bedeutsame, 
Aaber unbeschriebene Landschaftsteile gibt, beweist Margr. 
Henkel mit einer Arbeit#t über ein aus einem Kahl- 
schlag, einem Laub-Nadel-Mischwald, einem Halbtrocken- 
rasen und einer Fettwieso bestehenden Gebiet bei Pleis- 
weiler mit insgesamt 150 Pflanzenarten, darunter 11 Orchi- 
deen und 8 weiteren geschützten Pflanzen. Die Anregung 
der Verfasserin, die Örtlichkeit in irgend einer Form unter 
Naturschutz zu bringen, verdient sehr beachtet zu werden. 

von Fr. Zimmermann? zwischen 1880 und 
1906 gefundenen Adventivpflanzen Ambrosia artemisi- 
folia L (bei Mannheim), A, maritima (Schifferstadt), A, tri- 
fida (Ludwigshafen), Zea xanthifolia Nutt.(Ludwigshafen), 
Xanthium strumarium (Mannheim) wurden von Aug. 
Schäfer emeut und zwar bei Ludwigshafen beobachtet 
‚und beschrieben, außerdem auch die von Zimmermann 
nicht erwähnten Arten XantAium italicum und X.spinosum 
neu festgestellt®. Es wäre sehr erwünscht, wenn der Ver- fasser die interessante Adventivflora am Rhein weiterhin 
im Auge behalten und die Zeiträume der Einbürgerung ermitteln wollte, da einzelne Arten vielleicht zu Dauer 
bürgem werden. — Fine weitere Adventivpflanze von Ludwigshafen, das Schleudersamengras, Sporabolus cryp- fandrus var, strietus, wurde von D, Korneck* festge- Stellt, — E: Mehlis® hat eine Liste von 89 ausländi- 
schen Strauch- und Baumarten in Landauer Parkanlag- 
mit Herkunftsangaben zusammengestellt, — H. Jös entdeckte 1949 an einem J. Wilde wahrscheinlich noch un- bekannten, Teider jetzt verschütteten Standort im Mech- 
tersheimer Schwarzwald die Wildrebe, Vitis vinifera ssp. ilvatica Cmel, und verpflanzie cin Exemplar an sein Haus, wo s sich zu einer prächtigen Pflanze entwickelt 
hat, Dr Verfasser bespricht auch die immer noch rätsel 
volle Art der Bestäubung. — II Best® weist auf be- 
merkenswerte Bildungsabweichungen bei Orchis macula. 
fa T, an Exemplaren, die in einem Gartengrundstück in 
Böhl an standortgerechter Stelle (?) angesiedelt worden 
‚waren, hin (Blütenverdoppelungen, Verbänderungen, ge- 
hemmte Fruchtknotendrchung), K. Bäßler® auf unge- 
wohnte Standorte der Rundmorchel, Morchella rorunda 
Bond. 

Otto Löhr ANMERKUNGEN 
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Bericht über Arbeiten zur Klimatologie der Pfalz 
in den Jahren 1945—1957 

1. Die Organisation klimatologischer Beobachtungen und 
Arbeiten 

11 Geschichtliche Rückblicke 
Die Pfalz ist mit den Anfängen der deutschen Meteoro- 

Togie und Klimatologie engstens verbunden, Darauf ver- 
weist Ca ppe1!.2 in zwei Veröffentlichungen, indem er 
n die Gründung der Societas Meteorologica Palatina im 
Jahre 1780 durch Kurfürst Karl Theodor von der Plalz 
(1744—1799) erinnert. Er hebt die besonderen Verdienste 
des Geistlichen Rates Johann Jakob He mmer um die 
Societas hervor, der 1733 in Horbach in der Pfalz geboren 
wurde. Hemmer schuf das erste Weltumspannende Netz Alimatologischer Beobachtungsstationen, das nach einheit- 
lichen Vorschriften, zu einheitlichen Terminen und mit Zzentral geprüften und verglichenen Instrumenten arbeitete \Wenn auch dieses Netz seinen Schöpfer kaum überlehte, so befruchtete es doch die spätere Klimatologie, sowohl rganisations-technisch als auch wissenschaftlich (letzteres durch die Veröffentlichung der Meßergebnisse in den „Ephemeriden“) 

Die älteste pfälzische Station im Rahunen unseres heu- tigen Klimadienstes, Bad Dürkheim, wurde 1863 auf Ver- Anlassung der Pollichia — des damals schon bestehenden Vereins für Naturkunde — errichtet. Ihr folgten in den ädhsten 15 Jahren Zweibrücken, Johanniskreuz, Kaisers- lautern und Neustadt, Ca p po12% erinnert auch an eine er ältesten Niederschlags-Beobachtungsreihen in Deutsch, Jand, an diejenige von Pfeddersheim (seit 1802), deren Schöpfer David M 5 11in ger insofern mit der Pfalz ver- bunden ist, als sein Großvater gleichen Namens als der ‚Vater des Pfälzer Ackerbaues“ in die Geschichte der Landwirtschaft eingegangen i ‚Cappe1® gedenkt ferner der unschätzbaren Verdienste des Pfälzers Geörg Balthasar von Neumayor, di Sich dieser als Leiter der Deutschen Seewarte Hamburg um die Entwicklung der Meteorologie und der staatlichen. 



Wetterdienst-Organisation orwarb. Schließlich schildert 
Capp el die Entstohungsgeschichte und die Leistungen 
des ersten pfälzischen Höhenobservatoriums nuf der Kal- 
mit, das von 1927 bis kurz vor Ende des 2, Weltkriegos in 
Betrieb war, 
1,2. Die Pfalz im Rahmon wottordionst- 

lichor Vorwaltung solt 1945 
Mit dem Ende des 2. Weltkrieges war auch dor amtliche 

Wotterdienst, der al 1934 als Doutscher Reichswetterdienst 
die früheren Landoswettordienste abgelöst hatte, zusam- 
mengebrochen, Das Endo des Reichswetterdienstes bedeu- 
(eto auch eine Unterbrechung klimatologischer Beobach- 
tungen, da häufig geoug in den Wirren des Kriegsendos 
<die Stationen zerstört, die Tnstrumente entwendet odor 
<die Beobachter weggeführt wurden. Nur wenige Stationen 
überdauerten diese Zeit und arbeiteten ohno wesontliche 
Unterbrechung in bewunderungswürdiger Pflichterfüllung 
weiter, 

Später als in den anderen Besatzungszonen der Nach- kriegszeit wurde in der französischen Zone wieder ein ‚Wetterdienst geschaffen: Unter französischer. Kontrollo 
entstand am 10. 2. 46 der „Deutsche Meteorologische 
Dienst in der französischen Besatzungszone“, dessen Zen- 
ralamt in Seclbach bei Lahr seinen Sitz nahm. Wogen der WVerkehrsschwierigkeiten wurde für den Nordteil der Zone (das heutige Land Rheinland-Pfalz und das Saargebiet) 
am 25. 4, 46 ein „Leiter der Nordzone“ mit dem Dienst- 
'sitz in Bad Eıns eingesetzt. Um die Mitte des Jahres 1947 
‚wurde dann in Trier die „Wetterzentrale Nord“ geschaf- 
fen, zu der der Leiter der Nordzone, Dr. Th. Meiss- 
n 0 r seinen Dienstsitz verlegte. In der Pfalz wurde neben einer französischen Wetterwarte in Dansenberg schon im Mai 1946 eine deutsche Wetterwarte mit Fachpersonal auf dem Potzberg eingerichtet, die aber Mitte 1947 wieder 
aufgelassen werden mußte, Vorübergehend (von April 1948 bis März 1949) wurde auf Weisung der Besatzungs- ‚macht nochmals eine mit deutschem Fachpersonal besetzle Wetterwarte in Speyer unterhalten. 
Nachdem der Deutsche Meteorologische Dienst in der französischen Besatzungszone schon seit der Währungs. 

reforın. mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. hatte, wurde er durdı eine Anordnung des Oberbefehlshabers 
der französischen Zone mit dem 31. 3. 1949 aufgelöst 
Durch eine verwaltungsmäßige Glanzleistung wurde inner- 
halb weniger Tage der Landeswetterdienst Rheinland- 
Pfalz geschaffen, dessen Leitung durch Kabinettsbeschluß 
dem Präsidenten a, D. Dr.R. Habormehl übertragen 
‚wurde. Die oberste Behörde dieses Landesdienstes, das 
‚Wetteramt Rheinland-Pfalz, wurde anfungs Juni 1949 von 
Trier nach Neustadt a. d. Weinstraße verlegt. Mit dem 
1. 4. 49 wurde ferner in Kaiserslautern eine deutsche Wet- 
torwarte geschaffen. Damit zog in die Pfalz wieder reges 
meteorologisches Leben ein, von dem Wirtschaft und 
Landwirtschaft großen Nutzen zogen. Einige für die Pfalz 
wichtige Leistungen dieses Wetteramtes scien kurz ge- 
nannt: Am 4. und 5, März 1950 fand in Neustadt/Weinstr. 
die ersto „Agrarmetcorologische Tagung“ größeren Slles 
nach dem Kriege statt, die nicht nur mit Entschließungen 
:n die zuständigen Bundesministerien das amtliche Inter- 
csse an der Agrammeteorologie belebte, sondern. auch in 
Vorträgen der namhaftesten Fachvertreter einen Quer- 
schnitt durch den Stand dieses Teiles der meteorologischen 
Wissenschaft lieferte “ — am 15. 3. 50 wurde im Bereich 
der Oberpostdirektion Neustadt/Weinstr. die erste auto- 
matische Wettervorbersage für Fernsprechteilnehmer im 
Bundesgebiet eingerichtet — im August 1950 wurde ein 
Referat für Agrarmeteorologie und Bioklimatologie beim 
Wetteramt geschaffen, dem ein moderner agrarmeteorolo- 
ischer Meßzug beigegeben wurde. 

Seit seinom Bestehen bemühte sich der Landeswetter- 
dienst Rheinland-Pfalz, die von der Besatzung beschlag- 
nahmte Kalmit Freigeben zu Tassen, um dort wieder eine 
Bergwetterwarte einzurichten, Die Kalmit war nicht nur 

Izor als Sitz der „pfälzischen Wetter 
machor“ vorwurzelt, sio hatto auch als internationale Mel- 
dostello Bodeutung für den Flugwetterdienst erlangt und 
war durch oino Weihe wissonschaftlicher. Arbeiten ihrer 
früheren Meteorologen (Sonntags78% Burck- 
harde% 1, Flohn") in der Fachwelt bekanntge- 
worden, Leider blieben die Bemühungen um eine Frei- 
gabo der Kalmit trotz Einschaltung des französischen 
Wetterdienstos orfalglos, Es mußte daher die günstige 
Gelegenheit benutzt werden, die sich beim Bau eines 
Sendors des Südwestfunks auf dem Weinbiet anbot. Einen 
Teil der beim Aushau des Weinbietturmes entstehenden 
Riume übernahm der Wetterdienst und verlegte am 14 
52 die ursprünglich für die Kalmit vorgesehene Wetter- 
warte Kaiserslautern auf das Weinbiet, Bei der Ein- 
weihung der Bergwelterwarte Weinbiet am 18, 10. 52, zu 
der die führenden Meteorologen aus der Bundesrepublik 
‚gekommen waren, hielt A, Ca pp e1? seinen Festvortrag 
über den Beitrag der Pfalz und' der Pfälzer zur deutschen 
Meteorologie, 

Mit dem Gesetz über den Deutschen Wetterdienst vom 
11. 11. 52 hörte der bisherige Landeswetterdienst Rhein- 
Tand-Pfalz zu bestehen auf und wurde Teil des neuen 
Deutschen Wetterdienstes, Die für das Land Rheinland- 
Pfalz zuständige Mittelbchörde blieb das Wetteramt Neu- 
stadt/Weinstr. unter der Leitung von Regierungsrat Dr. 
'Th. Meissner. Daneben besteht im pfälzischen Raum 
der „Wetterposten Weinbiet“, Als dritte Dienststel 
‚wurde mit Wirkung vom 1. 4. 54 die „Agrarmeteorolos 
sche. Versuchs- und Beratungsstelle_Neustadt/Weinstr 
geschaffen, die die Betreuung der Landwirtschaft, vor 
allem des Weinbaues, in der Pfalz und in Rheinhessen 
übernahm, 
Wenn auch durch die, vom Bundesminister für Verkehr 

am 9. 10. 37 erlassene „Verwaltungsordnung für den 
Deutschen Wetterdienst“ das Wetteramt für Rheinland- 
Pfalz seinen Sitz künftig in Trier haben wird, so ist doch 
durch das Belassen einer verstärkten Wetterwarte mit 
Agrarmeteorologischer Beratungsstelle in Neustadt dafür 
gesorgt, daß die Belange der pfälzischen Wirtschaft und 
Landwirtschaft gewahrt bleiben. Der Erwerb eines eige- 
uen Hauses in Neustadt (Villenstr, 15) macht es dem Wet- 
terdieust sogar möglich, in Neustadt die Wetterdienstschule 
neueinzurichten, an der der Nachwuchs für das ganze 
Bundesgebiet seine Ausbildung erfahren wird. 

1.3. Die Entwicklung des Netzes der 
Klimastationen in der Pfalz 

Mit der Neuschaffung des „Deutschen Meteorologischen Dienstes im französischen Besatzungsgebiet“ setzten als- 
hald auch die Bemühungen ein, wieder ein Netz von 
‚nebenamtlichen Klimastationen und Niederschlagsmeß- 
stellen aufzubauen. Der Leiter der Nordzone und das Porsonal der Wetterwarte Potzberg unterzogen sich dieser 
Aufgabe für das Gebiet der Pfalz. Unter den ungeheueren 
Schwierigkeiten der Zeit vor der Währungsreform orkun- 
deten sie das Schicksal der Früheren Stationen, behoben 
die entstandenen Mängel so gut es ging, warben neue 
oder verpflichteten ehemalige Beobachter crneut für ihre 
chrenamtliche Tätigkeit, 

Eine ganze Anzahl alter Klimastationen IT Orduung 
konnte, zum Teil sogar unter Betrauung der alten Beob- 
achter, wieder ins Leben gerufon werden: Ab 18, 3. 46 
arbeitete wieder Station Ludwigshafen-Mundenheim — 
ab Februar 1946 mit zunächst eingeschränkterm Meß- 
programm die Station Pirmasens, die am 15, 3, 45 aus- 
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gebombt worden war — ab 1, 1. 46 die seit 1922 beim 
Landwirtschaftlichen Versuchsgut der BASF eingerichtete 
Station Limburgerhof — ab Februar 1946 die Station bei 
der Saline 2 in Bad Dürkheim, Während Ludwigshafen- 
Mundenheim und Pirmasens unverändert weiterbestehen, 
die Station Ludwigshafen sich sogar durch vorbildliche 
Parallelmessungen besondere Verdienste erwarb, stellto 
die Station Limburgerhof im Februar 1956 aus innerbe- 
trieblichen Gründen ihre Mitarbeit im Deutschen Wetter- 
dienst ein. In Bad Dürkheim wurde auf Betreiben des 
Landratsamtes Neustadt am 29. 8. 51 eine zweite Station 
bei der Rebveredlungsanstalt eingerichtet, während die 
Alte Station bei der Saline am 31. 12. 54 aufgelassen 
wurde. Mit dem Gerät dieser aufgelassenen Dürkheimer 
Station wurde im Mai 1955 die Station Deidesheim geschaf- 
fen, die der Erforschung des Klimas an der Mittelhaardt 
dienen soll. Die alte Station Neustadt/Weinstr. wurde bei 
der Landesanstalt für Wein- und Gartenbau im Mai 1946 
wieder als Niederschlagsmeßstelle eröffnet; im Juli 1949 
wurde sie von dem nach Neustadt verlegten Wetteramt 
selbst übernommen und als Station höherer Ordnung 
weiterbetrieben. Als neue Station begann schon im Sep- 
tember 1946 Frankweiler zu arbeiten, gefördert durch die 
persönliche Initiative des Beobachters. 

Ein besonders wechselvolles Schicksal hatte die seit 1871 
bestehende wichtige Station Kaiserslautern. Die alte Stadt- 
Station in der ehemaligen Kreisackerbauschule beobachtete 
noch bis zum 31. 7. 41 als Parallelstation zu der im Juni 
1939 errichteten neuen Station beim Rundfunksender Kai- 
serslautern. In der Stadt (Fackelwoogstraße) wurde ab 
1 8. 41 eine Niederschlagsmeßstelle betrieben, 
28. 9. 44 den Bomben zum Opfer fiel. Auch 
Station 11 Ordnung beim Sender fiel gegen Kriegsende 
der Zerstörung anbeim. Nach dem Kriege wurden in Kai- 
serslautern selbst nur Niederschlagsbeobachtungen bei der 
Stadtgärtnerei angestellt, die bis Dezember 1947 liefen. 
Als Fortsetzung der Jangen Kaiserslauterer Reihe galten 
die Messungen bei der französischen Wetterwarte Dansen- 
berg, die ab Dezember 1946 in das Klima-Archiv ein- 
‚gingen. Kurz nach der Einrichtung der Deutschen Wetter- 
‚warle Kaiserslautern, nämlich ab Juli 1950, wurden auch 
in Kaiserslautern (Amselstraße) wieder Klimabeobachtun- 
gen höherer Ordnung angestellt, während die Station 
Dansenberg am 1. 12. 50 in eine Niederschlagsmeßstelle 
umgewandelt wurde. Noch war aber den Beobachtungen 
in Kaiserslautern kein dauerhafter Bestand beschieden: Als 
die Wetterwarte am 31. 3, 52 auf das Weinbiet umzog, 
and sich in Kaiserslautern zunächst kein geeigneter Laien” 
beobadhter zur Übernahme der nebenamtlichen Klima- 
station. Die Station wurde daher am 15. 5. 52 nach Kott- 
weiler-Schwanden verlegt, wo sie wegen Versetzung des 
Beobachters im November des gleichen Jahres emeut ver- 

aiste. Im Januar 1953 wurde sie beim Rundfunksender 
Kaiserslauterm emeut in Betrieb genommen, aber schon 
am 1.8. 53 wegen Beobachterschwierigkeiten auf den 
Lämmehesberg im Süden der Stadt verlegt. Dort ist sie 
seitdem in guten Händen. 

Die Wetterwarte Potzberg lieferte Klimabeobachtungen 
\von Januar 1947 bis Oktaber 1948, zuletzt nur Nieder- 
schlagsmessungen. Auch die Wetterwarte Speyer steuerte 
\von Äpril bis Oktober 1948 Klimabeobachtungen bei. Von 
Speyer liegen außerdem seit März 1949 Klimabeobachtun- 
‚gen vor, die bei der Pfälzischen Landwirtschaftlichen Ver- 
‚suchs- und Forschungsanstalt Speyer angestellt wurden. 
Als diese Station im Oktober 1951 ihren Betrieb einstellen 
‚mußte, wurde mit den freigewordenen Instrumenten am 
1. 6. 52 eine Klimastation in Herxheim bei Landau ein- 
gerichtet. Die Station Herxheim war aus Gründen des 
Pflanzenschutzes im Zwiebelanbau gefordert worden; sie 

954. Ebenfalls zur Förderung 
‚uchungen wurde am 18. 9. 53 
und Versuchsanstalt für Vieh- 

beltung und Milchwirtschaft Neumühle eine Klimastation 

S nem Offenstall wichtig sind. Diese Station Neumühle 
arbeitet weiter und hat auf Grund ihrer Lage auf der 

Sthle des Alsenztales schon interessante Einblicke in das 
nerwartet extreme Klima der nordpfälzer Täler gebracht. 

A fean schon die Instandsetzung und Fortführung des 
Netzes von Stationen höherer Ordnung — geführt zwi- 

schen dem Bestreben nach Erhaltung möglichst vieler 
Standard-Stationen und der Anpassung an die herange- 
tragenen Erfordemisse, aber stets eingeengt durch die 
‚verfügbaren Mittel — schon eine ‚umfangreiche Schilde- 

Tung erheischt, so würde eine Darlegung darüber, wie sich 
das”Netz_der Niederschlagsmeßstellen seit Kriegsende 
entwickelte, den Rahmen dieses Berichtes sprengen. Es sei 
daher mur mitgeteilt, daß augenblicklich (Ende 1957) im 
Gebiet der Pfalz 54 Nicderschlagsmeßstellen in Betrieb 

arbeitete bis Dezember 1 
Jandwirtschaftlicher Unterst 
bei der Pfälzischen Lehr- 

sind. 
Mit der Jahreswende 1957/58 sind folgende Verände- 

rungen des Netrer der Stationen höherer Ordnung geplant: 
Am” Potzberg, voraussichtlich in Neunkirchen, wird eine 
neue Station eingerichtet werden, während Frankweiler 
aufgelassen und Deidesheim reduziert werden wird. Damit 
‚vird ein Schritt weiter in der Richtung unternommen, di 
Bisher. stiefmütterlich bedachte Westpfalz besser klima- 
tologisch zu erforschen. Auch im Netz der Niederschlags- 
meßstellen sollen einige wenige Veränderungen in 
gleichmäßigere Verteilung der Stationen gewährleisten. 

Die Ergebnisse der Klimastationen höherer Ordnung 
uund der Niederschlagsmeßstellen werden gewonnen durch 
en selbstlosen und gewissenhaften Einsatz von ehı 

amtlidhen Laienbeobachtern. Oft dienen diese Beobachter 
jahrzehntelang der metcorologischen Wissenschaft und 
“chmen die Einschränkung ihrer Freizeit, bedingt durch 
pünktliches Einhalten der Beobachtungstermine und durch 
Erstellen der Monatstabellen, geme auf sich. Um dem 
Dank der Allgemeinheit an diese treuen Mitarbeiter 
Ööffentlich Ausdruck zu verleihen, hat der Herr Bundes- 

ister für Verkehr am 9. 4. 55 die Wetterdienstplakette 
gestiftet. Sie wurde „In Anerkennung wertvoller Mitarbeit 
‚und besonderer Leistungen für die Meteorologie“ in- 
zwischen an folgende pfälzischen Klimabeobachter ver- 
Nchen: 
Am 27. 9. 56 an Frau Auguste BosTe in Grünstadt für 

44jährige Beobachtertätigkeit; 
am 14. 2. 57 an Inspektor Walter P£ister in Bergzabem 

für 28jährige Beobachtertätigkeit; 
am 29. 3. 57 an Straßen-Aufseher Johann Schuppert 

in Höheischweiler für 35jährige Beobachtertätigkeit; 
am 27. 5. 57 an Verwalter Hermann M ü11e r in Rhodt u. 

Rietburg für 27jahrige Beobachtertätigkeit; am 27. 5. 57 an Straßen-Oberaufseher Jakob Neubrech 
in Zweibrücken für 36jährige Beobachtertätigkeit; 

am 1. 8. 57 an Straßen-Aufseher Heinrich Kafitz in 
Alsenborn für 29jährige Beobachtertätigkeit; 

am 19. 9. 57 an Vermessungsamtmann a. D. Fritz Schön 
in Ludwigshafen-Mundenheim für 46jährige Beob- 
achtertätigkeit, n 

2. Die amtlichen Veröffentlichungen von Kli ten aus E fentlichungen. von Klimadaten a 
Es ist meist nicht bekannt, daß auch die aktuellen Er- gebnisse der Klimabeobachtungen in Gestalt von Mittel- E Extzemwerten oder Häufigkeits- ‚werten für einen gerade abgelaufenen M ler ein vollendetes Jahr Jaufend veröffentlicht werden. fr wer. ‚den gerade diese Daten für Arbeiten auf anderen Gebieten 
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der Naturwissenschaften benötigt. Es dürfte daher im 
Kahmen dieses Berichtes nützlich sein nachzuweisen, wo 

jese amtlichen Veröffentlichungen für die Pfalz seit 
Kriegsende erfolgt sind. 

2.1. Veröffentlichung allgemeiner 
Klimadaten auf Landescbene 

Die Veröffentlichungen auf Landesobeno spiegeln den 
n 1.2. geschülderten Wechsel in der welterdienstlichen 

Verwaltung deutlich wieder. 
Vom Oktober 1946 bis Februnr 1940 erschien ein 

=Witterungsbericht für Monat .. .. für die Nordzon (Rheinland - Hesson -Pfalz- Sanr)", herausgogeben  vom Deutschen Meteorologischen Dienst im französischen Be- satzungsgebiet, Zentralamt Seelbach b. Lahr, Klima- Abteilung. Dieser monatliche Witterungsbericht enthielt seit Oktober 1946 die ausführlichen, täglichen Beobach- tungen der Station Limburgerhof, Er enthielt außerdem die Monatswerte folgender Stationen höherer Ordnung: Bergzabern (ab Januar 1947), Frankweiler (ub Januar 1947), Bad Dürkheim (ab Februar 1947), Limburgerhof 
(ab Oktober 1946), Ludwigshafen-Mundenheim (ab Okto- ber 1946), Pirmascus (ab Oktober 1946), Dansenberg (ab Dezember 1946), Potzberg (ab Januar 1947 bis Oktober 1948), Speyer (ab April 1048 bis Oktober 1948). Er ent- Aielt schließlich die Monatswerte von 15 bis 20 Nieder- schlagsmeßstellen. 

Diese monatliche Veröffentlichung der Klimadaten wur- de in ziemlich unveränderter Form nach der Schaffung des Wetterdienstes Rheinland-Pfalz fortgesetzt in dem „Wit- terungsbericht für Rheinland-Pfalz“, herausgegeben von Wetteramt Neustadt a. d. Weinstraße. Der Jahrgang 1 dieses Witterungsberichtes umfaßt die Monate März 1949 bis Februar 1950, der Jahrgang 2 die Monate Mürz 1950 bis Dezember 1950; die Jahrgänge 3 und 4 geben die Ergebnisse der Jahre 1951 bzw. 1952 wieder, während der Jahrgang 5 schließlich nur aus den Monaten Januar bis März 1958 besteht. Auch in diesem Witterungsbericht sind jeweils die täglichen, ausführlidıen Meßergebnisse einer Pfälzischen Repräsentativ-Station veröffentlicht; bis Okto- ber 1952 ist s die Station Limburgerhof, ab November 1952 die Klimastation beim Wetteramt Neustadt a. d. ‚Weinstraße, Die Monatswerte wurden mitgeteilt für alle Stationen höherer Ordnung, die üben bereits zusammen- gestellt wurden (mit Ausnahme der inzwischen aufgelas- seuen Station Potzberg); die Station Dansenberg ist bis April 1950 vertreten, die Station Speyer von März 1949 bis_November 1951. Außerdem traten hinzu: Neustadt %, d. Weinstraße (ab März 1949), Weinbiet (ab Oktober 1952), Kaiserslautern (von Juli 1950 bis März 1952, dann 
‚wieder ab Januar 1958), Kottweiler Schwanden (von April 
1952 bis November 1952), Herxheim b. Landau (ab April 
1952). Außerdem wurden wieder die Monatsergebnisse 
von 15 bis 20 pfälzischen Niederschlagsmeßstellen ver- 
Öffentlicht. 

‚Die restlichen Monate des Jahres 1953 (Dezember 1953 
Aausgenommen) wurden in der „Wetterkarte für das Land 
Aheinland-Pfalz“, herausgegeben vom Deutschen Wettez- 
dienst, Wetteramt Neustadt a. d. Weinstraße, Jahrgung 
1959, veröffentlicht. Die Mouatsergebnisse der vorgenunn- 
ten Stationen höherer Ordnung, zu denen ub Oktober 
1953 die Station Neumülle trat, sind in folgenden Karten 
enthalten: April 1953 in Nr. 39 vom 15. 5. 53, Mai 1958 in 
Nr. 47 vom 12. 6. 58, Juni 1958 in Nr. 57 vom 17, 7. 39, 
Juli 1958 in Nr. 67 vom 21. 8. 58, August 1953 in Nr. 75 
\vom 18. 9. 33, September 1953 in Nr. 83 vom 16. 10. 53, 
Oktober 1953 in Nr. 93 vom 20. 1l 53, November 1953 
in Nr. 101 vom 18. 12. 53. Die Monatsergebnisse der 
Niederschlagsmeßstellen folgten jeweils 2 Nummern sp 
ter, 

Ab Januar 1 4 wurden wieder monatliche Witterungs- 
berichte horausgegoben. Sio trugen die Bezeichnung 
„Schnellbericht des Deutschen Wetterdienstes für Rhein- 
Tand-Pfalz", herausgogeben vom Wetteramt Neustadt a. d. 
Weinstraße, Dieso „Schnellberichte“ setzen die Jahrgünge 
der „Wittorungsberichte” fort, so daß ste im Januar 1954 
mit der Nr. 1 dos Jahrganges 6 beginnen. Sio enthalten 
keino Käglichen Beobachtungen einer plülzischen Station 

hingegen dio Monatswerto folgender pfäkzischer 
'rankweiler 

Mn 

meh 
Stationen höherer Ordnung: Bergzabern, 
Limburgerhof (bis November 1955), Ludwigshaf 
denbeim (bis April 1957), Bad Dürkheim, Pirmasens, N 
mühle, Neustadt a, d. Weinstraße, Weinbiet, Katserslau 
tem, Herxheim (bis November 1954), Deidesheim (ab 
Mai 1955). Hinzukommen die Monutswerte von 20 bis 
30 NiederschlagsmeBstelle 

Alle genannten Veröffentlichungen auf Landesebene 
Onthalten als Interpretation und Ergänzung der Zahlen- 
‚werto einen Textteil, der den Witterungsablauf im Be- 
ichtsmonat schildert und die aufgetretenen Anomalien der 
Witterung beleuchtet. Vom April bis November 1953 
erschien dieser Textteil unter dem Titel „Die Witterung 
in der Pfalz“ in der „Wetterkarte für das Land Rhein- 
Jand-Pfalz“ jeweils 2Nummern vor den oben für die 
Monatswerte angegebenen Nummem. 

2.2. Veröffentlichung allgemeiner 
Klimadaten auf Bundesebene 

Seit dem Jahre 1953 gibt der Deutsche Wetterdienst für 
das gauze Bundesgebiet gesammelt die Ergebnisse einer 
Zahl ausgewählter Klimastationen bekanut. Herausgege- 
ben von der Zentralstelle des Deutschen Wetterdienstes 
in Bad Kissingen (ab Oktober 1957: Zentralamt des Deut- 
‚schen Wetterdienstes in Offenbadh/Main) erscheint wö- 
<hentlich der „Klima-Schnellmeldedienst des Deutschen 
Wetterdienstes“, monatlich der „Monatliche Witterungs- 
bericht des Deutschen Wetterdienstes“ und jährlich das 
„Deutsche Meteorologische Jahrbuch, Bundesrepublik”. 

Im „Klima-Schuellmeldedienst“ werden aus der Pfalz 
die täglichen Niederschlagssummen und die Tagesmittel 
der Lufttemperatur für die Stationen Neustadt a, d. Wein- 

zale und Weinbiet bekanntgegeben. 
Im „Mouatlidhen Witterungsbericht“ werden die Mo- 

natswerte folgender pfälzischer Stationen höherer Ord- 
fentlicht: Kuiserslautern, Limburgerhof (bis 

), Ludwigshafen-Mundenheim (ab Februar 
1956 bis April 1957), Weinbiet, Neustadt a. d. Weinstraße, 
Pirmasens, Bergzabern. Außerdem sind im „Monatlichen 
Witterungsbericht“ die Tageswerte des Niederschlags für 
folgende pfälzische Meßstellen enthalten: Bad Dürkheim 
(bis Dezember 1956), Speyer, Zweibrücken (bis Dezember 
1956), Bergzabern. Die Einstellung der Veröffentlichung 
für Bad Dürkheim und Zweibrücken crfolgte aus Raum- 
mangel zugunsten von saaıländischen Stationen, die ab 
Januar 1957 aufgenommen wurden. 

Während die Zouenwetterdienste der amerikanischen 
tund britischen Besatzungszonen ab 1945 eigene meteoralo- 
gische Jahrbücher veröffentlichten, liegen für die fran- 
zösische. Hesatzungszone für die Zeit 1945 bis 1952 noch 
keine Jahrbücher vor. Für die Pfalz erfolgte daher die 
erste Veröffentlichung klimatologischer Werte in Form 
cines Jahrbuches seit dem Kriege erst für das Jahr 1953. 
Das „Deutsche Meteorologische Jahrbuch, Bundesrepublik“ 
ist bisher für die Jahre 1953 bis 1955 erschienen, wobei 
das Erscheinungsjahr jeweils 2 Jahre nach dem Berichts- 
jahr liegt; Erscheinungsort ist Bad Kissingen (zukünftig: 
Offenbach), Aus der Pfalz werden im Jahrbuch die Mo- 
nats- und Jahreswerte der Stationen höherer Ordnung 
Kaiserslautern, Pirmasens und Neustadt a. d. Weinstraße 
veröffentlicht, außerdem von 33 bis 55 Niederschlagsmeß- 
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$tollen, Fornor enthllt das Jahrbuch Angaben dr Sonn 
scheindauer für die Station Weinbiet (ab . 4, 59). Schlief 
lich sind {m Jahrbuch die Erdbodentemperaturen von 
Neustadt a. d. Woinstraße (ab 1, 5 53) und phlinologisch 
Daten enthalten, auf die m Abschnitt5. nodı einzugehen 
soin wird, 
2,3. Veröffentlichung von Worton der 

Bodentomporatur 
Wegen der großen Bodoutung, die die Tompenturmn In 

verschiedenei "Hlofen des Ardbodens ür die Landwirt: 
schaft haben, hat der Wettordionst fimmer mehr Klima- 
stationen mit Erdbodonthermomoten, (meist für die Tiofen 
10, 20, 50 und 200 cm) ausgestattet, Über die Monats 
orgebnisse diesor Mossungen Wurde vom Januar 1052 bis 
Novomber 1953 joweils in der Wetterkarte des Wottor- 
Adienstes Rheinland-Pfalz bzw. in der Wotterkarte für das 
Land Rheinland-Pfalz berichtet. in Beiträgen von I1 
Burokhardt „Die Erdbodentomperaturen In Rhein- 
1and-Pfa}z”, Diese monatlichen Berichte onthielten folgende 
Stationen aus der Pfalz: Limburgerhof (ab Januar 1052), 
Herxheim (ab Apıil 1952), Neustadt a, d. Weinstraße (ab 
Mai.1953), Neumühle (ab Oktober 1953), 

Während auf Landesebene die Veröffentlichung der 
Erdbodentemperaturen nicht mehr fortgesetzt wurde, ent- 
ält der „Klima-Schnellmeldedienst des Deutschen Wetter- 
«dienstes“ wöchentlich von der Station Neustact a, d. Wein- 
straße die Tagesmittel zweier Tago (in der Regel vom 
Dienstag und Freitag der Berichtswoche) für die 3 Meß- 
tiefen 10, 20 und 50 cm, Auf die Veröffentlichung der 
Neustadter Werte im Jahrbuch wurde bereits hingewiesen 
(s. Abschn. 2. 2). Zu erwähnen ist noch, daß auch die 
Station Deidesheim mit Erdbodenthermometern ausge- 
stattet wurde. 
2.4. Veröffentlichung von Werten der 

Bodenfeuchtigkeit 
Stellen die Bodentemperaturen das Ergebnis der Ein- 

‚wirkungen von Einstrahlung, Ausstrahlung und Luft- 
temperatur auf den Erdboden dar, so geben Messungen der Bodenfeuchtigkeit Aufschluß über die Auswirkungen 
der Niederschläge und der Verdunstung auf den Boden. 
‚Auch diese Messungen sind für die praktische Landwirt- 
‚schaft von Wichtigkeit, besonders für die richtige Bemes- sung künstlicher Kegengaben, Seit Mai 1953 werden dı 
Aartige Bodenfeuchtemessungen (in 10 cm-Stufen bis 100 
‚cm Tiefe) in Neustadt angestellt. Das Ergebnis dieser 
Messungen wird in einem Beitrag von H, Rettig (ab 
Juni 1957 vorübergehend von H, Burckhardt) 
Bodenfeuchtigkeit in Neustadt im Monat 
Öffentlicht, der zuerst in der Wetterkarte 
‚Wetterdienstes für Rheinland-Pfalz (Nr. 58, 63, 71, 79, 
89 und 97 des Jahrganges 1953), danu im Schnellbericht 
des Deutschen Wetterdienstes für Rheinland-Pfalz, her- 
ausgegeben vom Welteramt Neustadt a. d. Weinstraße, 
erschien. Diese Veröffentlichungen erfolgen laufend bis 
heute; sie enthalten auch die Ergebnisse von Bestimmun- 
gen der Wasserbilanz im Boden mit einem Kleinlysimeter 
nach Popoff. 

‚Auch im wöchentlichen Klima-Schnellmeldedienst des 
Deutschen Wetterdienstes sind jeweils die Bodenfeuchte- 
werte (in Gewichtsprozenten) von Neustadt für die Tiefen- 
stufen. 10—20, 4050 und 90—100 cm enthalten. 
2.5. Veröffentlichung von bioklimati- 

schen Übersichten 
Bis zum Mürz 1953 befaßte sich das Wetteramt Neu- 

stadt auch mit Fragen der Medizin-Meteorologie, das heißt mit den Auswirkungen von Witterung und Klima auf den menschlichen Organismus, Für 4 Vierteljahre (vom 
2. Vierteljahr 1952 bis zum 1. Vierteljahr 1953) wurden 
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Vottordienstes: Rheinland-Pfalz In der Wettorkarto dos Wottordionstos: Ral 
Aöın %a md 90 0a Jahrganges 1082 Nr. 3 und 27 des 
Jahrganges 1959) Boltrige von H, Burckhardt 

“ 40 ViertelJahr 1052 (8) in bioklimatischer Sicht 
Öffentlicht, Dieso Bolträge enthielten In Tabellon alle jene 
Klimaolomonte und -komplexe, die für dia Auswirkung der 
Wittorung aul den Menschon von Bodoutung sind (Mittel- 
ynd Kxtromwerto der Aquivalenttemperatur für Noustadt 
md Welnblot, Hilufigkolt starker Intordiurner Schwan- 
Kungon des Tagosmitiols der Äquivalenttemperatur Für 
Neustadt und Weinblet, Iiufigkeit von Luftmassen und 
xon Frontdurchgängen In Noustact, barometrische Unruhe 
{ Noustadt und Summe dr Stunden mit besonderen ver- 
tikalon Vorgängen über Neustadt) 

‚. Zusammenfarsende klimatologische Arbeiten auf Grund 
Jangjühriger Normalworte 

al Borücksichtigung dor Pfalz in der 
„Klimnkunde dos Deutschen Reiches 
Die schon seit otwa 1938 beim damaligen Reichsamt für 

Wettordienst in Vorbereitung befindliche „Klimakunde 
'des Deutschen Reiches“, die das gesamte vorhandene Jang- 
jährige Klimamatorial "einheitlich verarbeitet. darstellen 
Mla Autde dra eı Aufbrich dee 2{ Waltkrioger ja 

/ 1989 erschlen gerade noch der Tabellen- 
e il und Kartenteil nicht mebr das 

Licht der Öffentlichkeit erblickten, 
Im sohr umfangreichen Tabellenband gründen sich die 

Jangjährigen Werto jener Klimaelemente, die an Stationen 
höherer Ordnung gemessen wurden (z, B. Lufttemperatur 
Luftfeuchtigkeit, Bewölkung usw.) auf die Normalperiode 
1881-—1930, während den Angaben über Niederschlags- 
summen und -häufigkeit die Periode 18911930 zu 

schen Stationen häherer Ordnung enthalten: Bergzabern, 
Diedesfeld, Bad Dürkheim, Grünstadt, Kaiserslautern, 
Kalmit, Kusel, Landau, Tudwigshafen, Mutterstadt 
(= Limburgerhof), Neustadt/Weinstr., Rhodt u Rietburg, 
Speyer und Zweibrücken. Der Umfang des veröffentlich. 

ten Materials wechselt von Station zu Station je nach 
Dauer und Güte der jeweils vorhandenen Meßreihe. E 
würdo zu weit führen, diesen Umfang bier näher zu eı 
Täutern. 

Im Tabellenband sind ferner die Niederschlagswerte 
von 38 Niederschlagsmeßstellen aus der Pfalz vorhanden. 
11 dieser 88 Meßstellen sind gleichzeitig Stationen höherer 
Ordnung (s. diese oben, aber ohıne Bergzabem, Rhodt und 
Diedesfeld). Die übrigen veröffentlichten 27 MeBstellen 
sind: Dirmstein, Frankenthal, Kirchheimbolanden; Alsenz, 
Duchrath, Falkenstein, Herfingerhof, Langmeil, Mann-. ‚weiler, Rockenhausen, Ruppertsecken, Schmalfelderhof; Eichelscheiderhof, Konken, Lauterecken, Waldmohr; Hoch- 
speyer, Hütschenhausen, Johanniskreuz, Landstuhl, Tripp- stadt; Hombach; Hinterweidenthal, Pirmasens; Oberotter- bach; Taubensuhl; Hochdorf, 
Wenn auch hin und wieder eine Angabe der umfang- reichen „Klimakunde“ der schürferen Kritik des Ortskun- digen nicht standhält, o war doch dieses Werk bis vor kurzem die einzige Unterlage für eine Klimabeschreibung oder ein Gutachten — auch bezüglich der Pfalz. 

&, - Arbeiten zur Ergänzung oder Ver- bassorung der „Klimakunde des Deutschen Reiches“ ‚Nach dem Kriege erschienen zur „Klimakunde des Deut- schen Reiches“ zwei Arbeiten, die’die Werte der Klima- kunde erweiterten und verbesserten. Zuerst unterzog sich Manig!* der Aufgabe, die in der Klimakunde für die fünfzigjährige Periode 1881 —1930 berechneten Tempera



turmittel auf die sechzigährige Periode 1881—1940 aus- 
zudehnen und umzurechnen. Von den im Abschnitt 3. 1. 
g-nannten 14 pfälzischen Stationen höherer Ordnung ent- 
fielen bei Manig die Stationen Grünstadt, Kusel und 
Zweibrücken; neu aufgenommen in die Tabellen wurde 
hingegen die Station Dirmstein. Unbefriedigend sind in 
dieser Zusammenstellung die zu hohen Temperaturwerte 
von Diedesfeld, die auf Messungen von nur 8 Jahren 
Daner bei einer nicht zepräsentativen Instrumentenauf- 
stellung berühen. Sicht man von dieser Station ab, so 
liegen die errechneten Jahresmittel der Temperatur zwi- 
‚schen 9.0° C (Kaiserslautern) und 9,9° C (Neustadt, Speyer), 
überschreiten nur in Ludwigshafen die 10°-Grenze (wobei 
10,8° C durch Stadteinfluß und Instrumentenzufstellung 
‚<twas zu hodh sein dürfte) und sinken auf der Kalmit auf 
65°C ab. 

In der „Klimakunde“ waren für Süddeutschland die An- 

sgrundegelegt wurde. Für diese volle Periode wurde die Gewitterhäufigkeit berechnet für folgende 

3.3. Andere klimatische Arbeiten, 
die die Pfalz berühren 

In einer Dissertation an der Universität Mainz unter- suchte Schröder" die Abgrenzung jener Gebiete in 'den deutschen Mittelgebirgen, In denen das jährliche Nie- derschlagsmaximum im Winter liegt, in denen — mit Aanderen Worten — die Niederschlagrerteilung während 

e Standpunkt 
'13_-Li'_u--..fl. 

allerdings fast nur auf die klimatisch günstigsten Teile der 
Vorderpfalz beschränkt. Von der südländischen Flora der 
Hügelzone vor dem Haardtrand ausgehend, entwickelt 
der Verfasser zunächst das thermische Klima der Pfalz 
nach Jahresmitteln und Jahresschwankung, nach Extrem- 
temperaturen und nach Tagen mit gewissen Schwellen- 
werten, sowie nach Kältesummen. Es folgt eine Schilde- 
sung der Niederschlagsverhältnisse und eine Erklärung 
ührer Ursachen. 

3.5. Klimatologisches Gutachten des 
Deutschen Wetterdienstes 

über die Pfalz 
Zu den bekannten klimatischen Gegebenheiten unseres 

Raumes gehört, daß der nördliche Teil der Vorderpfalz 
bis nach Hochdorf im Süden teilhat an dem großen 
Trockengebiet mit Jahresniederschlägen unter 500 mm, 
dessen Schwerpunkt in Rheinhessen Biegt. Zur Förderung 
der Landwirtschaft und zur Hebung ihrer Erträge in die- 
5cm benachteiligten Gebiet plant die Landesregierung 
Rheinland-Pfalz eine großzügige Verbesserung der Was- 
Servenorgung mit dem Ziel, die Möglichkeit zur Eistel- 
Jung künstlicher Beregnungsanlagen zu schaffen. Al 
Egr aaan e ern 
nung großen Stils ist eine eingehende Kenntnis der klima- 
tischen Verhältnisse, besanders jener des Niederschlags, 
(des gesamten Gebietes, einschließlich des Einzugsgebietes, 
‚vonnöten. Diese Grundlage Lieferte — mit Unterstützung 
der Landesregierung — der Deutsche Wetterdienst in Ge- 
stalt eines umfanı Teider unveröffentlichten Cut- 
Aachtens . In diesem Gutachten wurde erstmals wieder 
seit langer Zeit das Klima der Pfalz ostwärts der Linie 
Lauterocken-Pirmasens umfassend und mit vielen Zahlen 
belegt dargestellt, obwohl die Art der Bearbeitung auf 
den Zweck des Cutachtens ausgerichtet ist. Schr einge- 
hend sind natärlich die Niederschlagsverhältnisse bel 

‚ delt worden, die auf den Beobachtungsreihen der Peı 
18911930 von 55 pfälzischen und 40 außerpfälzischen 
Meßstellen aufgebaut sind. Die Methodik der Aufberei- 
tung des Materials ist durchaus neuzeitlich; Neben den 
blihen Summen- und Mittelwerten sind viele Häufig- 
keits-, Schwellen- und Extremwerte tabelliert. Betrach- 
tungen auffälliger Trocken- und Niederschlagsperioden, 
«inzelner Hodneasserlagen des Zeitraumes 1937-—1943 im 
Raum zwischen Grenziauter und Speyerbach, über die 
Dauer von Schnecdecken und über die Gebietsverdus 
stung schließen zich an. Bemerkenswert ist die Festste 
Jung- daß die relative Luftfeuchtigkeit im Sommer in der 
Vorderpfalz zu Werten. absinkt, die zu den geringsten 

in Deutschland zählen, und daß daher — in Verbindung 
mit den hoben Lufttemperaturen — ungewöhnlich hohe 
e Mra rl G die A zn zu den geringsten 
DE a rteanhngien va 
Lehr* verwiesen wird. Den kürzeren Daslegungen über 
die Temperaturserhältnisse begen die Beobachtungsteihen 
vom 18511040 nach Ma ng zugrunde. Auch hier ist 
besonderer Wert auf die Ur (tremer Sommer 

\worden. Ba der Schulderung des Exntritts bestimm- 
n 
merkenswerte Tatsache, daß die mitllere Andauer eines 
Mittels von mindestens 3° und von mindestens 10° die 
höchsten Werte von ganz Deutschland erreicht; da diese 
Andauerwerte praktisch die Länge der Vegetationszeit 
Aangeben, wird somit die Cunst des tbermischen Klimas 
für die Vegetation und damit zuch die innere Berechti- 

des Beregnungsprojektes eindrucksvoll unter Beweis 



3.8. Der Klima-Atlas von Rheinland- 
Pfalz 

‚Wie bereits im Abschnitt 9.1. geschildert, wurde die 
Herausgabo des Kurtenbandes zur „Klimakunde des 
Deutschen Reiches“ durch den 2, Wellkrieg unmöglich ge- 
macht. Dadurch blieb der wesentlichsto Teil der schon 
geleistoten Arbeit dem am Klima Interessiorten aus Wis- 
senschaft, Wirtschaft und Technik vorenthalten, Aus dem 
Tabellenband der „Klimakunde“ Inssen sich wohl dio 
Klimadaten für foste Punkte ontnehmen, die Interpolation 
eines Klima-Elementes für nicht durch Stationen belegte 
Punkto oder Gebieto ist aber für Laton schwierlg, Woil 
alle modifizierenden goographischen Gegebenheiton. be- 
rücksichtigt werden müssen. Dio Herausgabo von Klima- 
Karten, in denen die kontinulerliche Verteilung der Klin 
Elomente über ein großes Gebiot durch Fachleuto k 
strufert dargestellt ist, war daher eine unabweisbare Auf- 
gabe, der sich der Deutsche Wotterdienst in der US-Zone 
bald nach Kriegsendo dankenswerlerweiso unterzog, Die 
Xlima-Abteilung unter der Leitung von Professor K 
Knooh gab für die einzelnen Länder der US-Zone 
Klima-Atlanteo heraus; derjenige für Hessen erschlen 
1950, die Klima-Atlanten für Bayern (1952) und für Ba- 
(deu-Württemberg.(1953) folgten. Der organisatorische 
Aufbau des Bundeswetterdieustes und sehr umfangreiche 
Arbeiten anderer Art ließen dann zunächst eine Pause 
eintreten, 

Angeregt durch Forderungen der Land- und Forstwirt- 
schaft, der Wasserwirtschaft und Landesplanung nadı 
Alimatischen Unterlagen — in der Vorbereitung weiter- 
getrieben durch das im Abschnitt 3, 5. orwähnte Gutach- 
ten und gefördert durch finanzielle Hilfe des Landes 
Rheinland-Pfalz — erschien dann 1957 als nächster Atlas 
der „Klima-Atlas von Rheinland-Pfalz“ ® Waren schon in 
den (Atlanten von Hessen und Baden-Württemberg am 
Kartenrand für die östlichen und nördlichen Teile der 
Pfalz klimatische Aussagen enthalten — zeigte auch die 
von der Landesplanungsbehörde herausgegebene Karten- 
sammlung „Grundlagen zur Raumplanung” ** wenigstens 
eine Klimakarie (Niederschlags, Temsperatur- und Wind- 
verhältnisse kombiniert), die das Gebiet der Pfalz ganz 
Crfaßte — so liegt nun mit dem „Klima-Atlas von Rhein- 
Tand-Pfalz“ endlich eine umfassende, moderne Darstel- 
Iung des Klimas der ganzen Pfalz vor. 

Die im Atlas enthaltenen 77 Karten sind im Maßstab 
1:1 Million gehalten, tragen also den Charakter von 
Übersichtskarten. Das den Karten zugrundeliegende Zah- 
Tenmaterial wurde wenigstens teilweise der „Klimakunde 

‚ des Deutschen Reiches“ entnommen, daneben aber durch 
umfangreiche neue Auszüge aus den Archiven ergänzl. 
Der Beobachtungszeitraum, auf dem diese Unterlagen 
aufbauen, ist wie in der „Klimakunde“ derjenige von 
1881—1930 (für Temperaturkarten) bzw. von 18911930 
(für Niederschlagskarten). Alle Karten werden in einem 
beigegebenen Textteil näher erläutert und kritisch be- 
leuchtet. Neben 8 allgemeinen Karten (Übersicht des Re- 
Mefs, Naturräumliche Gliederung und Klimabezirke) las- 
sen sich die übrigen Klimakarten in folgende 3 Gruppen 
einteilen: 3 Karten über die Hüufigkeit von Windrich- 
tungen — 21 Karten über Temperatur (nach Mittel-, 
Extrem- und Schwellenwerten) — 11 Karten über Luft- 
Teuchtigkeit, Bewölkung, Nebel und Sonnenscheindauer 
.31 Karten über Niederschlagshöhe und -häufigkeit, 

über den Trockenheitsindex, über Gewitler- und Schnee- 
fallhäufigkeit, über Schneedecke — 8 Karten über den 
mittleren Eintritt phänologischer Phasen, 

Außer den Karten enthält der Klima-Atlas noch 9 Dia- 
die vor allem einen Begriff von der Schwan- 

kungsbreite der Einzelwerte vermitteln und damit eine 

tung des Mittelwertes ermöglie 
e zeigt für Kaiserslautern 

‚llen. Ein Diagramm (Blatt 77) zeigt 
l n den. für jeden Tag des Jabres errechneten 

00L dn r eemittok, des Tageshöchstwertes 
md (der Temperatur; der so ent- 

Abschätzung der Bedeu 

Türe Lufttemperatur“ in Kaiserslautern, lahresgang. der 
nr dhon orwähnte Textteil enthält außer der Bespre- 

gramme auch eine Schilderun; 
‚hung der Karten und Diagr r 

ban an „kollektiven“ Jahresablauf der Witterung und 

Aber den phüinologischen Jahresablauf in Rheinland-Pfalz, 

erit wird dieses Standard-Werk für das Klima unseres 

Dandes In mustergültiger Weise abgerundet. 
Hans Burckhardt 

(Fortsotzung und Schluß in Heft 9) 
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